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Das online Austauschtreffen richtete sich an erfahrene und neue Wissenschaftsbotschafter:innen mit dem Ziel, 

einen geschützten Raum für den Erfahrungsaustausch und für kollegiales Feedback zu ermöglichen. Ein erstes 

Kennenlernen der Teilnehmenden, ihrer Erfahrungen und Fragestellungen erfolgte über eine Mentimeter-Umfrage 

(Anhang A). 

Die Archäologin Caroline Posch vom Naturhistorischen Museum Wien und der Virologe Andreas Bergthaler von der 

Medizinischen Universität Wien gaben dann als Testimonials lebendige Einblicke in ihre Arbeit und erzählten von 
ihren Lernerfahrungen als Wissenschaftsbotschafter:innen. 
 

In vertrauensvollen Kleingruppen wurden verschiedene Aspekte der Arbeit als Wissenschaftsbotschafter:innen 

vertieft, etwa zu den Themen Organisation, Kommunikation mit der Schule bzw. Lehrkraft, inhaltlicher Fokus, 
Dramaturgie, Umgang mit Gruppendynamik und der Arbeit mit bildungsbenachteiligten Zielgruppen. Es konnten 
konkrete Probleme und Herausforderungen besprochen und Lösungen erarbeitet werden.  
 
In einer virtuellen Fishbowl-Diskussion, die neben fixen Diskutant:innen auch einen freien Platz für eine Peron aus 
dem Publikum vorsah, nahmen erfahrene Wissenschaftsbotschafter:innen auf die in einem Padlet (Anhang B) 
festgehaltenen Fragen und Tipps aus den Breakoutsessions Bezug.  
 
Abschließend erfolgte der Hinweis auf die Möglichkeit, an einem maßgeschneiderten Training in Wien, Salzburg, 
Innsbruck oder via Zoom teilzunehmen sowie ein individuelles Coaching zur (Weiter-)Entwicklung eines 
themenbezogenen Workshops in Anspruch zu nehmen (Anhang C, Seiten 9-10). 
 
Moderiert wurde das Austauschtreffen von Barbara Streicher und Sarah Funk vom Verein ScienceCenter-
Netzwerk, seitens des OeAD waren Petra Siegele und Sara Bratke anwesend. 28 Wissenschaftsbotschafter:innen 
nahmen am Austauschtreffen teil.  

 
Von erfahrenen Botschafter:innen lernen 
 
Die Testimonials Andreas Bergthaler und Caroline Posch nahmen in ihren kurzen Statements auf folgende Fragen 
Bezug:  

 
• Wie unterscheiden sich Ihre aktuellen Schulbesuche bzw. Workshops von Ihrem ersten Schulbesuch  

bzw. Workshop? 

• Was finden Sie besonders lohnend an der Arbeit als Wissenschaftsbotschafter:in? 
 
Zunächst zeichnete Andreas Bergthaler seine Lernkurve als Wissenschaftsbotschafter nach. Er ist seit 2016 an 
Schulen aktiv und beschrieb, wie er als Vortragender selbstsicherer geworden ist und nun besser antizipieren 
kann, was funktioniert. Die Dynamik in den Klassen nimmt er als sehr unterschiedlich wahr, wichtig sei es daher, 
flexibel und „situationselastisch“ zu bleiben. Die Schüler:innen würden vielfach auch sehr persönliche Fragen 
stellen, etwa zur Vereinbarkeit von Forschung und Familie oder zum Einkommen. Nach 2 Stunden Austausch mit 
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den Schüler:innen sei er geschafft – seither hat er größeren Respekt für die Lehrperson, die diese Arbeit tagtäglich 
macht.  
Als lohnend empfindet er, dass die Initiative Wissenschaftsbotschafter:innen ein niederschwelliges Angebot ist. 
Da das Matchmaking der OeAD übernimmt, empfindet er es als wenig Aufwand („man findet sich zusammen“). 
Wichtig sei, nicht nur an die Schulen zu gehen, die alles haben. Man bekommt viel Energie zurück, zudem hat er 
auch einiges über sich selbst gelernt. Im Idealfall sollte man den Besuch möglichst interaktiv gestalten.  
 
Anschließend gab Caroline Posch Einblicke in ihre Erfahrungen als Wissenschaftsbotschafterin. Sie beschrieb 
eindrucksvoll, wie sie als Forscherin an die Schule und „ins Revier der Kinder“ kommt. Dort sei sie zu Gast und 
müsse den Kindern auch etwas bieten. Am Anfang habe sie sich als Person komplett rausgenommen, aber 
mittlerweile mache sie sich selbst als Person hinter der Forschung sichtbar. Die Schüler:innen stellen dahingehend 
viele Fragen und interessieren sich etwa dafür, wie sie auf den Beruf gekommen ist. Es hängt so viel von der 
Lehrkraft ab, wie sehr die Schüler:innen interessiert sind. Digitale Formate beschreibt Caroline Posch als schön 
und lohnend, da man so auch an geografisch weiter entfernten Schulen wirken könne. Lohnend sind unter 
anderem die tollen und manchmal kniffligen Fragen der Kinder, z.B. Wie stellt man Werkzeuge ohne Werkzeug 
her?  
 
 

Erfahrungsaustausch in Kleingruppen 
 
In thematischen Breakoutsessions konnte anschließend 2x 15 Minuten und mit einem Wechsel zu folgenden 
Themen diskutiert werden: 
 

• Organisation über OeAD 

• Kommunikation mit Schule 

• Gruppendynamik beachten 

• Inhaltlicher Fokus 

• Dramaturgie aufbauen 

• Digitale Settings 

• Bildungsbenachteiligte Zielgruppen 
 
Tipps und Tricks wurden ebenso wie Fragen in einem Padlet festgehalten. 
Hier der Link zum Padlet (als PDF auch im Anhang B)):  
https://padlet.com/streicher/austauschtreffen_wissenschaftsbotschafter_innen  

 
Fishbowl 
 
In der anschließenden Fishbowl-Diskussion wurden ein weiteres Mal erfahrene Wissenschaftsbotschafter:innen 
aufs Podium geholt:  

• Andreas Bergthaler, Medizinische Universität Wien 

• Johannes Leitner, SCI.E.S.COM 

• Ariane Pessentheiner, Universität Graz 

• Caroline Posch, Naturhistorisches Museum Wien 

• Johannes Preiser-Kapeller, Österreichische Akademie der Wissenschaften 
 
Barbara Streicher stellte die Frage, was der größte Hebel für einen erfolgreichen Besuch sei. Folgende 
Erfahrungen wurden gesammelt: 
 
Haltung und Ablauf: 

• Offen auf Fragen von Schüler:innen eingehen, sie können sehr breit und persönlich sein: Was macht man 
den ganzen Tag als Wissenschaftler:in? Wie war dein Werdegang? Was verdienst du? Wie sind wir 
entstanden? Gibt es Gott?  

https://padlet.com/streicher/austauschtreffen_wissenschaftsbotschafter_innen
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• möglichst interaktiver Charakter, Experimente; Wunsch der Lehrkräfte ist etwas tun für die 
Schüler:innen, nicht zu trocken gestalten. Hebel: Workshop interaktiv gestalten, wir haben was getan; 
Zitat von Schüler:innen „Mischen wir endlich noch was zusammen?“ 

• Schüler:innen auf Augenhöhe begegnen, Sprache anpassen (auch Dialekt), „Du“ darf angeboten werden 
(individuell), motiviert zur einfacheren, direkteren Kommunikation  

• Fragen und Schüler:innen ernst nehmen, nicht unabsichtlich beschämen (Sprachsensibilität), Dialog im 
Mittelpunkt, Haltung den Schüler:innen gegenüber ist wichtig 

• Flexibilität im Ablauf behalten, auf Klasse eingehen 
Zu Wissenschaft: 

• Feuer entfachen für die Wissenschaften, wichtig ist authentische Begeisterung, Schüler:innen anstecken, 
zeigen, dass es ein cooler Job ist 

• keine Illusionen und leere Versprechen abgeben, was bedeutet es wirklich Wissenschafter:in zu sein 
(ehrlich kommunizieren), nicht alle müssen/werden Wissenschafter:innen (werden) 

• Wissenschaft als Prozess darstellen und wie sie funktioniert, was ist „Wissen“, Vorläufigkeit und auch 
zugeben, dass man nicht alles weiß 

Vorab klären: 

• Erwartungsmanagement ist wichtig (die eigenen und der Schule/Lehrkraft)  

• im Vorfeld Interessen, Dynamiken der Klasse abfragen, Kommunikation mit Lehrperson ist wichtig, 
Sprache ist wichtig 

• Einbinden der Lehrkraft aktiv mitbedenken 

• Im Vorfeld abklären, wie tief die Schüler:innen gerade im Thema drinstecken; vorteilhaft, wenn 
Themenkreis von Lehrperson/Klasse aktiv bearbeitet wird in der Zeit des Workshops  

• auf besondere Bedürfnisse der Schüler:innen achten, abklären ob besonders sensible Kinder (z.B. 
Explosionen, geht das?) 

• Eigene Vorurteile reflektieren (zB gegenüber Brennpunktschulen) 
 
 

Was nehme ich mir mit? 
 
Ergebnisse des „Chatterfalls“ zum Abschluss des Treffens: 

 
• Erfahrungen über Schulbesuche, Tipps zum Inhalt 

• Vorbereitung 

• Es gibt weitere gute Möglichkeiten sich bei der Vorbereitung eines Workshops Hilfe zu holen. 

• Danke, es war sehr interessant und ich habe einige Anregungen mitgenommen. 

• Betonung der Wichtigkeit der Kommunikation mit Lehrerinnen 

• Habe Inspiration bekommen, wie ich meinen Workshop etwas umgestalten kann, um die 
Schüler:innen mehr einzubinden 

• viel Motivation und viel Potenzial 

• meine Lehre: den Schülerinnen und Schülern auf Augenhöhe zu begegnen erscheint mir sehr wichtig. 
Danke für die Info und Organisation! 

• Vorbereitung kann viel abfedern, aber vor Ort muss man trotzdem flexibel bleiben 

• Es gibt kein Universalrezept, insbesondere für die Altersgruppe ab 13 :) 

• digitale Interaktivität 

• Top! 

• Viele gute Tipps erhalten - Danke, das war überaus informativ! 

• Interaktives Programm vorbereiten 

• Vielen Dank für die zahlreichen Zugänge, die auch Bestätigung sind 

• bin sehr erfreut, so viele motivierte Lehrende kennen zu lernen und habe vieles gelernt. 

• Wir besuchen Schüler*innen in ihrem Umfeld. 

• Fokus auf Vorbereitung! 
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Anhang 
 

A) Stimmungsbild über Mentimeter 
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B) Padlet (kuratiert) 
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C) PPTX-Präsentation 
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